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Als „Hoff nungs pil ger“ von der
Isar an den Pa raná
Bruno Klein hilft in Ar gen ti ni en in einem
Kin der dorf als Frei wil li ger mit

Freiwilligendienst: Bruno Klein will in einem Kinderdorf in
Argentinien mitarbeiten. Um seinen Hals hängt das Kreuz, das
er als „Pilger der Hoffnung“ zu seiner Aussendung bekommen

hat. © Sabine Hermsdorf Hiss

Die trams zell – Ar gen ti ni en – ein Land, bei dem man un -
wei ger lich an Tango, Bar be cue, Gast freund schaft oder
die be rühm ten Iguazú-Was ser fäl le denkt. Bruno Klein
hin ge gen hat ein an de res Bild im Kopf. Er denkt an das
Kin der dorf „Hogar Jesús Niño“ in Pu er to Rico im Nord os -
ten des Lan des an der Gren ze zu Pa ra gu ay und Bra si li -
en. Dort, bei den vier Kin der hüt ten und dem Ju gend -



haus, wird in Kürze für rund sechs Wo chen sein Zu hau -
se sein. Ge mein sam mit Louis-Fer di nand War li mont aus
Holz kir chen will der 63-jäh ri ge Die trams zel ler dort als
„Pil ger der Hoff nung“ Frei wil li gen dienst über den Se ni or
Ex pert Ser vice (SES) leis ten.

In dem Heim leben zwi schen 30 bis 35 Kin der und Ju -
gend li che aus schwie ri gen Fa mi li en ver hält nis sen mit
vier Haus müt tern – lie be voll Tia (Tante) ge nannt –, um
Si cher heit und Ge bor gen heit zu er fah ren, aber auch um
Zu gang zu Schu len und Aus bil dung zu be kom men. Trä -
ger der Ein rich tung ist die Kol ping fa mi lie Pu er to Rico.
Un ter stüt zung er folgt durch die von Mon si gno re Wal ter
Wald schütz ge grün de te gleich na mi ge Stif tung mit
Schirm her rin Ilse Aig ner, Prä si den tin des Baye ri schen
Land tags, an der Spit ze.

„Ich kenne Pfar rer Wald schütz seit 40, 50 Jah ren“, be -
rich tet Klein. „Ich war in sei ner Ju gend grup pe – und
auch spä ter ist der Kon takt nie ab ge ris sen.“ Bei einem
Treff en im Vor jahr er zähl te der Geist li che wie der holt
über das Kin der dorf. „Und da ent stand spon tan die Idee
eines Frei wil li gen diens tes.“ Der Die trams zel ler, frü her in
Ver trieb und Mar ke ting eines gro ßen Au to mo bil kon -
zerns tätig, hatte selbst 15 Jahre im Aus land ge lebt.
„USA, Un garn, Schweiz, Spa ni en“, zählt er ein paar sei -
ner Sta tio nen auf. Klein ließ sich beim SES, einer Stif tung
der deut schen Wirt schaft für in ter na tio na le Zu sam men -
ar beit, re gis trie ren. Sie gilt als Ent sen de or ga ni sa ti on für
Fach- und Füh rungs kräf te im Ru he stand, die sich eh ren -
amt lich en ga gie ren wol len. „Denn eine ru hi ge Kugel zu
schie ben, ist mir zu lang wei lig“, sagt der vier fa che Gro -
ßva ter und lacht. „Und so etwas woll te ich schon immer



ma chen.“ Ehe frau Sil via zeig te Ver ständ nis, auch wenn
sie selbst nicht mit kom men möch te. „Sie sagte nur
,Dann mach es doch´, als ich ihr von mei ner Idee er zähl -
te.“ In dem Kin der dorf, das in der Pro vinz Mi sio nes am
Fluss Pa raná liegt, will Klein an pa cken, wo Hilfe nötig ist.
„Schu le, Haus halt, egal wo.“ Und da er flie ßend Spa nisch
spricht, soll te die Ver stän di gung kein Pro blem sein.
Zudem war er schon in der Ge gend, das sub tro pi sche
Klima ist ihm also ver traut.

„Ich freue mich vor allem auf das ein fa che Leben, bin
ge spannt, wie in dem Kin der dorf alles or ga ni siert wird
und freue mich auf die Mög lich keit, mich aktiv ein zu -
brin gen.“ Viel Ge päck wird der Die trams zel ler auf die
über 11000 Ki lo me ter lange Reise nicht mit neh men –
aber dafür sehr viel zu rück. „Und zwar in Form von Er in -
ne run gen – und viel leicht mit einer Idee, wie man das
Pro jekt von Die trams zell aus noch ge ziel ter un ter stüt -
zen kann.“
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